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Der Arbeitseinsatz im Agrarsektor der EU hat 1998 weiter abgenommen. Der
Rückgang entsprach ungefähr 115 000 Vollzeitarbeitskräften (1,7%).
Infolgedessen dürfte der Anteil der in der Landwirtschaft Beschäftigten an der
Gesamtzahl der Beschäftigten in der EU gegenüber dem 1997 verzeichneten
Wert von 4,6% mit einiger Sicherheit gesunken sein.

Der für 1998 geschätzte Rückgang des landwirtschaftlichen Arbeitseinsatzes
insgesamt war das Ergebnis einer Abnahme des Arbeitseinsatzes der
Familienarbeitskräfte, der rund 130 000 Vollzeitkräften entsprach, und eines
leichten Anstiegs des Arbeitseinsatzes familienfremder Arbeitskräfte.
Wenngleich die Familienarbeitskräfte noch immer überwiegen (rund 75% des
Arbeitseinsatzes insgesamt), scheinen die jüngsten Ergebnisse für 1998 doch
eine langsam fortschreitende strukturelle Verschiebung hin zur Lohnarbeit zu
bestätigen.

Während die Zahlen für 1998 auch die langfristige rückläufige Entwicklung
des landwirtschaftlichen Arbeitseinsatzes insgesamt bestätigen, hat sich die
Abnahmerate bereits im fünften Jahr in Folge verlangsamt (1992 und 1993
lag sie noch bei nahezu -5%). Trotz der weiteren Verringerung des
landwirtschaftlichen Arbeitseinsatzes hat sich das Volumen der
landwirtschaftlichen Produktion 1998 erhöht (um schätzungsweise +1,5%),
was eine erneute Steigerung der „partiellen“ Arbeitsproduktivität
widerspiegelt.

Die Entwicklung der Zahlen zum landwirtschaftlichen Arbeitseinsatz für die
Europäische Union insgesamt (EU-15) wird weitgehend durch die in Italien,
Spanien und Frankreich verzeichneten Werte beeinflußt, denn auf diese drei
Länder entfällt mehr als die Hälfte (54% 1997) des gesamten
landwirtschaftlichen Arbeitseinsatzes in der EU. Dies ist zu bedenken, wenn
man die erheblichen Unterschiede in den Veränderungsraten des
landwirtschaftlichen Arbeitseinsatzes insgesamt in den einzelnen
Mitgliedstaaten im Jahr 1998 betrachtet. In 13 der Mitgliedstaaten kam es zu
einem Rückgang, der in Deutschland mit -4,1% am höchsten ausfiel, in
Spanien (+1,2%) und den Niederlanden (+1,3%) dagegen wurden Anstiege
beobachtet.
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$OOJHPHLQHU�=ZHFN�YRQ�'DWHQ��EHU�GHQ�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ�$UEHLWVHLQVDW]

Hauptzweck der Erstellung von Statistiken des
landwirtschaftlichen Arbeitseinsatzes ist die
Darstellung von Entwicklung und Höhe des
Einkommens im landwirtschaftlichen Produktions-
bereich im Verhältnis zur Entwicklung des
landwirtschaftlichen Arbeitseinsatzes. Dieses
Erfordernis beruht auf einem der Ziele der
Gemeinsamen Agrarpolitik (Artikel 39 Ziffer 1
Buchstabe b im Vertrag von Rom), das wie folgt
definiert ist: „DXI� GLHVH� :HLVH� GHU� ODQGZLUW�
VFKDIWOLFKHQ� %HY|ONHUXQJ�� LQVEHVRQGHUH� GXUFK
(UK|KXQJ� GHV� 3UR.RSI(LQNRPPHQV� GHU� LQ� GHU
/DQGZLUWVFKDIW� WlWLJHQ� 3HUVRQHQ�� HLQH� DQJH�
PHVVHQH�/HEHQVKDOWXQJ�]X�JHZlKUOHLVWHQ�“

Angesichts des erheblichen Umfangs an Teilzeit-
arbeit in der Landwirtschaft ist jedoch eine Analyse
der Einkommensentwicklung und -höhe auf der
Grundlage der Zahl der in der Landwirtschaft
beschäftigten Personen ungenauer als auf der
Grundlage des Arbeitseinsatzes (ausgedrückt in
Jahresarbeitseinheiten  JAE) derer, die in der land-
wirtschaftlichen Produktion beschäftigt sind. Zur
effektiven Untersuchung der Entwicklung des
Einkommens und der Arbeitsproduktivität in der
Landwirtschaft wird der statistischen Erfassung des
landwirtschaftlichen Arbeitseinsatzes von Eurostat
daher größte Bedeutung beigemessen.

7LHIJUHLIHQGH�8PVWUXNWXULHUXQJHQ

Im Zeitraum 1979-1998 hat der landwirtschaftliche
Arbeitseinsatz insgesamt für die derzeitigen
Mitgliedstaaten der Europäischen Union (EU-15)
beträchtlich und anhaltend abgenommen. Zu Beginn
des Beobachtungszeitraums, als Deutschland 11
Bundesländer umfaßte, wurde der Gesamtumfang
des Arbeitseinsatzes aller in der Landwirtschaft
Beschäftigten für EU15 auf 12,4 Mio. JAE ge-
schätzt. Diese Zahl ging bis 1998 auf geschätzte
6,7 Mio. JAE zurück, wobei sich die Daten für
Deutschland in diesem Jahr auf 16 Bundesländer
bezogen. Diese stetige Abnahme des landwirt-
schaftlichen Arbeitseinsatzes kann auf 3XVK- und

3XOO-Faktoren zurückgeführt werden. Einerseits ist
die Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe mit den
Jahren deutlich gesunken, was zu einem Verlust
landwirtschaftlicher Arbeitsplätze geführt hat,
während darüber hinaus im Zuge des techno-
logischen Wandels menschliche Arbeitskraft durch
Maschinen ersetzt wurde. Andererseits dürften die
wirtschaftlichen Aussichten für die landwirtschaft-
lichen Arbeitskräfte in anderen Sektoren der
Volkswirtschaft vergleichsweise besser gewesen
sein, da sich die persönlichen Erwartungen, das
individuelle Umfeld und die Anforderungen geändert
haben.

7DEHOOH����8QWHUJOLHGHUXQJ�GHV�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ�$UEHLWVHLQVDW]HV

$QPHUNXQJ�� $QJDEHQ� I�U� GXUFKVFKQLWWOLFKH� MlUKOLFKH� 5DWH� ]ZLVFKHQ� ����� XQG� ����� I�U� (8���� XQG� 'HXWVFKODQG� ZHUGHQ� LQ� 7DEHOOH� �� QLFKW
GDUJHVWHOOW�� GD� DXIJUXQG� GHU�9HUlQGHUXQJ� GHV� GHXWVFKHQ�*HELHWVVWDQGV� LP�-DKU� ����� GLH�$QJDEHQ� I�U� GLH� -DKUH� YRU� ����� QLFKW�PLW� GHQHQ
GDQDFK�YHUJOHLFKEDU�VLQG�
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/DQGZLUWVFKDIWOLFKHU�$UEHLWVHLQVDW]�LQVJHVDPW����LQ������

1979 12 443 10 512 120 151 1 053 978 2 025 1 868 313 3 242 10 257 267 1 211 270 147 532

1989 8 885 7 377 96 102 787 799 1 298 1 344 261 2 194 6 238 203 847 161 104 446

1998 6 729 5 608 74 78 633 581 1 044 981 200 1 639 5 227 132 550 123 80 383

Durchschnittliche
jährliche Rate 98/79 in %

-2,5 -3,4 -2,7 -3,4 -3,3 -2,3 -3,5 -3,9 -0,6 -3,6 -4,1 -4,1 -3,1 -1,7

/DQGZLUWVFKDIWOLFKHU�$UEHLWVHLQVDW]�GHU�)DPLOLHQDUEHLWVNUlIWH����LQ������

1979 9 716 8 147 109 119 936 874 1 545 1 577 278 2 095 9 207 243 1 035 263 112 313

1989 7 040 5 791 86 76 685 736 990 1 123 236 1 503 6 180 186 721 155 77 282

1998 5 023 4 152 64 55 449 505 724 767 183 1 123 4 153 114 455 116 63 248

Durchschnittliche
jährliche Rate 98/79 in %

-2,8 -4,0 -2,8 -3,9 -3,7 -2,2 -3,2 -4,4 -1,6 -3,9 -4,2 -4,2 -3,0 -1,2

/DQGZLUWVFKDIWOLFKHU�$UEHLWVHLQVDW]�IDPLOLHQIUHPGHU�$UEHLWVNUlIWH����LQ������

1979 2 727 2 365 11 31 117 104 481 290 35 1 146 1 50 23 176 7 35 220

1989 1 846 1 586 10 26 102 64 308 221 26 692 1 58 17 126 6 27 164

1998 1 706 1 455 10 22 184 76 320 214 17 516 1 75 18 95 6 18 135

Durchschnittliche
jährliche Rate 98/79 in %

-0,4 -1,8 -1,7 -2,1 -1,6 -3,7 -4,1 1,3 2,2 -1,5 -3,2 -0,6 -3,5 -2,5
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Auch wenn die Angaben nicht in der Tabelle
dargestellt sind, so ist doch festzustellen, daß sich
die durchschnittliche Abnahmerate des Arbeits-
einsatzes insgesamt in Deutschland nach der
Wiedervereinigung beschleunigte, als ein Prozeß
der strukturellen Anpassung in den fünf neuen
Ländern stattfand; zwischen 1979 und 1990 lag die
durchschnittliche Rate bei -2,9%, seit der
Wiedervereinigung jedoch bei durchschnittlich
-6,8%. Unmittelbare Auswirkung der Einbeziehung
der fünf neuen Länder war ein Anstieg der
Abnahmerate des Arbeitseinsatzes insgesamt der
EU-15 von -3,6% 1992 und -4,6% 1993 auf -5,0% in
beiden Jahren. Seitdem kam es für die EU-15 und
eine Reihe größerer Mitgliedstaaten zu
Verlangsamungen, woraus für die EU-15 sowohl für
den Zeitraum vor der deutschen Wiedervereinigung
als auch danach jeweils eine durchschnittliche
jährliche Abnahmerate von -3,4% resultierte.
Festzuhalten ist, daß von der stetigen Abnahme des

landwirtschaftlichen Arbeitseinsatzes insgesamt, die
im Beobachtungszeitraum für die EU zu
verzeichnen war, sämtliche Mitgliedstaaten
betroffen waren.

Die jüngsten Zahlen für 1998 stimmen allgemein mit
dieser langfristigen Entwicklungstendenz überein,
mit Ausnahme Spaniens und der Niederlande. In
diesen beiden Mitgliedstaaten wurden die Aus-
wirkungen eines leicht rückläufigen Arbeitseinsatzes
der Familienarbeitskräfte durch einen Anstieg bei
den familienfremden Arbeitskräften (+5,0% bzw.
+4,6%) ausgeglichen. In Spanien wurde der
verstärkte Einsatz von Lohnarbeitskräften in diesem
Jahr durch die Rekordernten an Frischgemüse,
Zitrusfrüchten und Olivenöl erforderlich. Im Falle der
Niederlande hängt der jüngste Anstieg beim
Arbeitseinsatz von Lohnarbeitskräften erneut mit
dem Bedarf des expandierenden Gartenbausektors
zusammen.

,Q�ZHOFKHQ�6HNWRUHQ�GHU�/DQGZLUWVFKDIW�VLQG�GLH�PHLVWHQ�$UEHLWVSOlW]H�YHUORUHQJHJDQJHQ"

Auf der Ebene der Europäischen Union insgesamt
entfällt auf spezialisierte Milchviehbetriebe mehr
Arbeitseinsatz als auf irgendeine andere betriebs-
wirtschaftliche Ausrichtung (13,4% aller landwirt-
schaftlichen Arbeitskräfte 1995; letzte Erhebung, für
die Angaben aller Mitgliedstaaten vorliegen). Im
Durchschnitt von EU-15 wurde in jedem
spezialisierten Milchviehbetrieb ein Arbeitseinsatz
geleistet, der 1,7 Vollzeitbeschäftigten entsprach.

Diese durchschnittliche Beschäftigungsquote je
Betrieb lag über der vieler anderer betriebs-
wirtschaftlicher Ausrichtungen, insbesondere der
spezialisierten Betriebe für Getreide, Ölsaaten und
Eiweißpflanzenanbau (0,6 JAE je Betrieb für
EU-15), aber unter der der spezialisierten
Gartenbaubetriebe (durchschnittlich 2,3 JAE je
Betrieb für EU-15).

$QPHUNXQJ��D��(8���EH]LHKW�VLFK�DXI�%��'.��'��)��,5/��,��/��1/��8.��E��$XIJUXQG�HLQHU�bQGHUXQJ�GHU�.ODVVLIL]LHUXQJVGHILQLWLRQHQ�VWLPPHQ�GLH
*UXSSHQ�*HWUHLGH�XQG�$FNHUEDX�DOOJHPHLQHU�$UW�I�U������QLFKW�JHQDX�PLW�GHQ�YRUKHULJHQ�(UKHEXQJHQ��EHUHLQ�

7DEHOOH����$UEHLWVHLQVDW]�QDFK�EHWULHEVZLUWVFKDIWOLFKHU�$XVULFKWXQJ

*HWUHLGH
$FNHUEDX�

DOOJHPHLQHU�$UW
*DUWHQEDX :HLQEDX 0LOFKYLHK

6FKDIH��=LHJHQ�

XVZ�

3IOD]HQEDXYHUEXQG�

EHWULHEH

$FNHUEDX��

:HLGHYLHK

(8����$UEHLWVNUlIWH�LQVJHVDPW�������-$(�

���� 346 760 288 462 1 230 324 766 985

���� 366 968 325 425 1 107 426 603 561

���� 396 459 288 329 687 347 334 321

(8����GXUFKVFKQLWWOLFKH�-$(�MH�%HWULHE

���� 0,9 1,2 2,3 : 1,6 1,0 1,2 1,6

���� 0,7 1,1 2,3 0,8 1,7 0,9 1,0 1,5

���� 0,7 1,1 2,7 0,9 1,7 0,7 1,0 1,5

(8�����$QWHLO�GHV�$UEHLWVHLQVDW]HV�DP�$UEHLWVHLQVDW]�GHU�%HWULHEH�LQVJHVDPW

���� 7,1 10,5 6,2 6,0 13,4 7,7 9,0 6,8



6WDWLVWLN�NXU]JHID�W — Thema 5 — 14/1999 ————————————————————————— A�

4XHOOH��(UKHEXQJ��EHU�GLH�6WUXNWXU�GHU�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ�%HWULHEH��(XURIDUP��1HZ&52126��(XURVWDW



A ————————————————————————— 14/1999 — Thema 5 — 6WDWLVWLN�NXU]JHID�W �

Betrachtet man die Zahlen für EU-9 (die neun
Mitgliedstaaten des Jahres 1975) im Zeitablauf, so
zeigt sich, daß die größten Beschäftigungs-
rückgänge in der Landwirtschaft sowohl in absoluten
Zahlen als auch in Abnahmeraten die Bereiche
Milchwirtschaft, Pflanzenbauverbundbetriebe und
Ackerbau in Verbindung mit Weideviehhaltung
betrafen. Dagegen war die Zahl der Arbeitskräfte im
Gartenbau 1995 fast ebenso hoch wie zwanzig

Jahre zuvor (wobei die Zunahmen um jeweils fast
20 000 Vollzeitäquivalente in den Niederlanden und
in Italien Arbeitsplatzverluste in Frankreich und im
Vereinigten Königreich ausglichen). Obwohl die
Klassifizierung von Getreideanbaubetrieben 1995
geändert wurde, lassen die Zahlen erkennen, daß
es zwischen 1975 und 1995 in diesem Sektor
zumindest keinen Nettorückgang in der Zahl der
landwirtschaftlichen Arbeitskräfte gegeben hat.

*U|�HUH�)OH[LELOLWlW�GHU�IDPLOLHQIUHPGHQ�$UEHLWVNUlIWH"

ist oft schwierig, in einem bestimmten Jahr einen
Grund für die unterschiedlichen Veränderungsraten
zwischen den Reihen für den Arbeitseinsatz der
Familienarbeitskräfte und der familienfremden
Arbeitskräfte zu ermitteln. Nichtsdestoweniger gibt
es, was die Flexibilität der familienfremden
Arbeitskräfte anbelangt, einige allgemeine Faktoren,
die berücksichtigt werden sollten. Die Nachfrage
nach Saisonarbeitskräften kann von Jahr zu Jahr, je
nach dem Umfang der Produktion bestimmter
verderblicher pflanzlicher Erzeugnisse wie Obst,
Trauben und Gemüse, erheblich schwanken. Ferner
vergeben viele Betriebe, insbesondere kleine, in
zunehmendem Maße spezialisierte Arbeiten als
Lohnarbeiten auf Vertragsbasis, anstatt Investi-
tionen in neue technologische Ausrüstungen oder
den Ersatz von Maschinen vorzunehmen, die unter
Umständen mit Aus oder Weiterbildung verknüpft
wären. Darüber hinaus hat bei den Familien-
arbeitskräften ein Strukturwandel stattgefunden, da

der Eintritt älterer Landwirte in den (Vor)Ruhestand
gefördert wurde (dies erklärt die erhöhte Abnahme-
rate, die um 1994 in Ländern wie Frankreich, Italien
und Portugal zu verzeichnen war) und Familien-
angehörige von Betriebsinhabern, insbesondere
Ehefrauen und Töchter, in vielen Fällen die Tätigkeit
in der Landwirtschaft zugunsten einer bezahlten
Beschäftigung in anderen Sektoren der Wirtschaft
aufgegeben haben. Wenngleich die Betriebe als
Familienbetriebe weitergeführt wurden, wurde doch
ein großer Teil der Familienarbeitskräfte unter
Umständen durch Lohnarbeitskräfte ersetzt. Ferner
ist festzuhalten, daß eine zunehmende Zahl von
Betrieben über eine rechtliche Grundlage verfügt.
Diese Betriebe, die häufig von Direktoren geleitet
werden, können nicht als Familienbetriebe
klassifiziert werden, so daß der im Betrieb erbrachte
Arbeitseinsatz als familienfremder Einsatz eingestuft
wird.

4XHOOH��6WDWLVWLN�GHV�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ�$UEHLWVHLQVDW]HV��%HUHLFK�&26$��1HZ&52126��(XURVWDW

7DEHOOH���bQGHUXQJVUDWHQ�GHV�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ�$UEHLWVHLQVDW]HV�LQ�GHU�(8���������XQG�MHZHLOLJH
$QWHLOH�����

$QWHLO�DP�
$UEHLWVHLQVDW]�

LQVJHVDPW�YRQ�(8���

bQGHUXQJVUDWH�GHV�
$UEHLWVHLQVDW]HV�

LQVJHVDPW

bQGHUXQJVUDWH�GHV�
$UEHLWVHLQVDW]HV�

GHU�)DPLOLHQDUEHLWVNUlIWH

bQGHUXQJVUDWH�GHV�
$UEHLWVHLQVDW]HV�

IDPLOLHQIUHPGHU�$UEHLWVNUlIWH

$QWHLO�GHV�$UEHLWVHLQVDW]HV�
GHU�)DPLOLHQDUEHLWVNUlIWH�

DP�$UEHLWVHLQVDW]�LQVJHVDPW

(8���� 100,0 -1,7 -2,5 0,8 75

(85��� 83,3 -1,5 -2,3 1,1 74

% 1,1 -2,5 -2,5 -2,5 86

'. 1,2 -2,0 -2,0 -2,0 71

'� 9,4 -4,1 -5,5 -0,5 71

(/ 8,6 -3,3 -4,1 1,9 87

( 15,5 1,2 -0,4 5,0 69

) 14,6 -2,5 -3,3 0,5 78

,5/ 3,0 -2,7 -2,8 -1,7 91

, 24,3 -1,5 -2,0 -0,3 69

/ 0,1 -1,5 -2,2 2,6 85

1/ 3,4 1,3 -0,2 4,6 67

$ 2,0 -2,2 -2,6 0,6 87

3 8,2 -2,1 -2,5 0,0 83

),1 1,8 -2,5 -3,1 0,0 94

6 1,2 -3,3 -1,7 -8,3 78
8. 5,7 -1,6 -1,5 -1,9 65
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Eine knappe Mehrheit der Mitgliedstaaten schätzt,
daß der Arbeitseinsatz familienfremder Arbeitskräfte
1998 entweder höher oder gleich hoch war wie 1997
(siehe Tabelle 3). In einigen der übrigen
Mitgliedstaaten war die Abnahmerate weniger hoch
bzw. gleich hoch wie die des Arbeitseinsatzes der
Familienarbeitskräfte. Die jüngsten Entwicklungen
untermauern die Beobachtung, daß mit der Abkehr

vom Familienbetrieb alten Stils eine Veränderung in
der Struktur der landwirtschaftlichen Arbeitskräfte
stattfindet. Allerdings sollte vielleicht darauf
hingewiesen werden, daß bei den familienfremder
Arbeitskräfte Vorsicht geboten ist: Die absoluten
Zahlen sind relativ gering, und die Erfassung
jährlicher Schwankungen auf diesen Ebenen ist
besonders schwierig.

:HQLJHU�$UEHLW��DEHU�K|KHUH�3URGXNWLYLWlW"

Es wurden bereits Gründe dafür genannt, warum es
in den letzten 25 Jahren, auf die sich die Daten
beziehen, in der Europäischen Union zu einem
starken Rückgang des landwirtschaftlichen Arbeits-
einsatzes gekommen ist. Nichtsdestoweniger war im
selben Zeitraum ein beträchtlicher Anstieg der
landwirtschaftlichen Endproduktion zu verzeichnen.
Daraus läßt sich schließen, daß die kombinierte
Produktivität von Boden, Arbeit und Kapital im
landwirtschaftlichen Produktionsbereich der Volks-
wirtschaft gestiegen ist. Laufende technische
Weiterentwicklungen in der Landwirtschaft haben zu
erheblichen Produktivitätssteigerungen geführt, die
wiederum ständig intensivere Landbaumethoden
ermöglichten, während landwirtschaftliche Arbeits-
kräfte im Sinne einer besseren Faktorallokation für

eine Beschäftigung in anderen Sektoren der Volks-
wirtschaft freigesetzt wurden.

„Partielle“ Produktivitätsindikatoren ordnen den
gesamten Anstieg einem einzelnen Einsatzfaktor (in
diesem Fall der Arbeit) zu. Faktorsubstitution sowie
Änderungen in Qualität und Umfang anderer
Einsatzfaktoren (Boden und Kapital) sowie
technischer Fortschritt, der in erheblichem Ausmaß
zur Steigerung der Gesamtproduktivität beitragen
kann, werden dabei nicht berücksichtigt. Aufgrund
der hohen Ansprüche der Messung der Gesamt-
produktivität bezüglich verfügbarer Daten sowie
aufgrund der komplizierten Methodik werden für
gewöhnlich - trotz ihrer Beschränkungen - partielle
Produktivitätsmaßstäbe benutzt.

9ROXPHQ�GHU�

(QGSURGXNWLRQ

5HDOH��GHIODWLRQLHUWH��

%:6IN

/DQGZLUWVFKDIWOLFKHU�

$UEHLWVHLQVDW]

3URGXNWLRQVYROXPHQ�

MH�-$(

5HDOH��GHIODWLRQLHUWH��%:6IN�

MH�-$(

(8���� : : : : :

(85��� : : : : :

% 33,5 -29,3                  -32,2                  96,9 4,1
'. 25,8 -9,0                  -41,5                  114,6 54,4
'� : : : : :
(/ 12,3 -20,4                  -36,0                  75,7 24,4
( 27,7 12,5                  -40,2                  113,3 88,2
) 23,4 -13,6                  -43,1                  116,8 51,6
,5/ 35,2 20,0                  -29,8                  92,7 70,7
, 8,7 -28,1                  -39,4                  79,3 18,7
/ 8,9 -32,9                  -46,7                  103,3 25,0
1/ 27,5 6,6                  -10,2                  41,9 18,6
$ 3,1 -20,2                  -47,1                  94,8 50,6
3        44,1*                    -23,3* -51,6                       197,3*        58,1*
),1 -7,1 -25,3                  -49,9                  85,4 48,9
6 -4,7 -44,1                  -39,5                  57,5 -7,7
8. 9,5 -21,6                  -23,7                  43,6 2,6


 'LH� I�U�3RUWXJDO�GDUJHVWHOOWHQ�$QJDEHQ�EH]LHKHQ�VLFK� LQ�GHP�=HLWUDXP�YRU������ OHGLJOLFK�DXI�GDV�)HVWODQG�XQG�DE������DXI�GDV�)HVWODQG
]XVDPPHQ�PLW�0DGHLUD�XQG�GHQ�$]RUHQ�

4XHOOH�� 6WDWLVWLN� GHV� ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ� $UEHLWVHLQVDW]HV� XQG� /DQGZLUWVFKDIWOLFKH� *HVDPWUHFKQXQJ�� %HUHLFK� &26$�
1HZ&52126��(XURVWDW

Die partielle Produktivität des landwirtschaftlichen
Arbeitseinsatzes wird nach zwei Verfahren
gemessen. Zunächst anhand des Erzeugungs-
volumens pro geleisteter Mannstunde. Da durch

eine JAE der in der Landwirtschaft während eines
Jahres auf Vollzeitbasis erbrachte Arbeitseinsatz
gemessen wird, wird als eine erste
Produktivitätsmaßzahl hier das Volumen der

7DEHOOH����9HUlQGHUXQJHQ�����GHU�SDUWLHOOHQ�3URGXNWLYLWlW�GHV�ODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ�$UEHLWVHLQVDW]HV
]ZLVFKHQ��������XQG�������
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landwirtschaftlichen Endproduktion pro Vollzeit-
äquivalent herangezogen. Als eine zweite Maßzahl
kann der Wert der Endproduktion abzüglich des
Wertes der Vorleistungsgüter, bereinigt um
Produktionsabgaben und Subventionen, also die
sogenannte Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten je
JAE herangezogen werden.

Aus der vorangegangenen Tabelle wird ersichtlich,
wie sich der Index des Volumens der
Endproduktion, der Bruttowertschöpfung zu
Faktorkosten (beide der Landwirtschaftlichen
Gesamtrechnung entnommen) und der
Arbeitseinsatz seit „1981“ (Dreijahresdurchschnitt
zentriert auf 1980) sowie die sich daraus
ergebenden Indikatoren für die Produktivität des
landwirtschaftlichen Arbeitseinsatzes verändert
haben.

Es muß berücksichtigt werden, daß die
Landwirtschaft in den einzelnen Mitgliedstaaten
unterschiedliche Strukturen aufweist. Einige Arten
der landwirtschaftlichen Produktion (Obstbau, Wein-
bau und Olivenerzeugung) sind arbeitsintensiver als
andere. Darüber hinaus können einige technolo-
gische Entwicklungen aufgrund klimatischer,
bodenabhängiger und topographischer Bedingun-
gen in den Mitgliedstaaten nicht bzw. in
unterschiedlichem Maße umgesetzt werden. Und
schließlich geht jeder Mitgliedstaat von einer
anderen Produktivitätsbasis aus, so daß die
Änderungsraten unter Umständen lediglich
Änderungen gegenüber einem niedrigen Pro-
duktivitätsniveau widerspiegeln. Umgekehrt kann
geringfügigen Änderungen ein hohes Produktivitäts-
niveau zugrunde liegen. Aus diesen Gründen ist es
sinnvoller, Änderungsraten auf der Ebene der
Mitgliedstaaten zu betrachten als Niveaus im
Vergleich zum Durchschnitt der EU.

Der partielle Produktivitätsindikator für das Volumen
der Endproduktion je Arbeitseinheit läßt erkennen,
daß es im Beobachtungszeitraum generell merk-
liche Verbesserungen gegeben hat. In den meisten
Mitgliedstaaten kam es zu einer Ausweitung der
landwirtschaftlichen Produktion (Ausnahmen waren
Finnland und Schweden), die mit deutlichen
Rückgängen des landwirtschaftlichen Arbeits-
einsatzes einherging. Zwar ist bei direkten
Vergleichen zwischen Mitgliedstaaten aus den
vorstehend genannten Gründen Vorsicht geboten,
dennoch wird deutlich, daß die Produktivitäts-
steigerungen ganz unterschiedlich hoch ausfallen
können, besonders in Extremfällen (Niederlande
und Portugal).

Viele der Landwirte, die den landwirtschaftlichen
Produktionsbereich verlassen, werden durch eine
geringere Anzahl größerer, oftmals spezialisierter
Betriebe ersetzt, die weniger landwirtschaftliche
Arbeitskräfte je Betrieb einsetzen als ihre
Vorgänger. Auch in den verbleibenden landwirt-
schaftlichen Betriebe findet eine Rationalisierung in
der bereits beschriebenen Weise statt.

Vor der Betrachtung des zweiten Produktivitäts-
indikators sollte auf weitere Vorbehalte hingewiesen
werden, die für Vergleiche zwischen Mitgliedstaaten
gelten: Subventionen stammen nicht nur aus der
GAP, sondern auch aus nationalen Programmen, in
einigen Mitgliedstaaten erreichen die Produktions-
abgaben ein höheres Niveau als in anderen
Ländern (z.B. Steuern auf Umweltverschmutzung),
die Mitgliedstaaten können sich an unter-
schiedlichen Punkten des landwirtschaftlichen
Produktionszyklus befinden, die Wechselkurse
haben sich unterschiedlich entwickelt, und nicht alle
Mitgliedstaaten waren zu Beginn des Beob-
achtungszeitraums EU-Mitglieder.

Unter Berücksichtigung des vorstehend Gesagten
gibt der partielle Produktivitätsindikator für den Wert
der Endproduktion abzüglich der Vorleistungen,
abzüglich der Produktionsabgaben und zuzüglich
der Subventionen je Arbeitseinheit nichtsdesto-
weniger eine Bestätigung weitläufiger Produktivitäts-
verbesserungen. Demnach dürfte es in zwölf der
Mitgliedstaaten deutliche Produktivitätsgewinne
gegeben haben, mit den größten Steigerungen auf
der iberischen Halbinsel. Dagegen blieb das Niveau
an beiden Enden des Beobachtungszeitraums in
Belgien und im Vereinigten Königreich weitgehend
unverändert; in Schweden kam es zu einem
Rückgang. Sowohl in Belgien als auch im
Vereinigten Königreich stellten die Enden des
Beobachtungszeitraums Tiefpunkte dar, etwa 17%
unterhalb der Hochs von „1990“ bzw. „1995“. In
Belgien steht der jüngste Rückgang in Zusammen-
hang mit den beträchtlichen realen (deflationierten)
Preisrückgängen für die Schlüsselsektoren der Rind
und Schweineproduktion. Im Vereinigten Königreich
ist der Produktivitätsrückgang erst seit 1995 sichtbar
und läßt sich durch die Auswirkungen der BSE-Krise
(Bovine Spongioforme Encephalopathie) und des
damit zusammenhängenden Ausfuhrverbots sowie
durch die Aufwertung der britischen Währung
begründen. Im Fall Schwedens fiel der Rückgang
dieses partiellen Produktivitätsindikators mit den
Reformen der nationalen Stützungspolitik für die
Landwirtschaft zu Beginn der 90er Jahre
zusammen.
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Die Statistik des landwirtschaftlichen Arbeitseinsatzes wird bei
den zuständigen einzelstaatlichen Behörden im Rahmen eines
„Gentlemen‘s Agreement“ eingeholt. Die Mitgliedstaaten
berechnen ihre Daten anhand unterschiedlicher Quellen, die
zumeist Kombinationen aus Daten der Arbeitskräfteerhebung
und Daten aus der Erhebung über die Struktur der
landwirtschaftlichen Betriebe sind. Eurostat hat jedoch als
Rahmen eine Zielmethodik vorgegeben, auf deren Grundlage
die Daten berechnet werden können.

(5)25'(51,66(

Im folgenden werden die Haupterfordernisse und die Verfahren,
mit denen die Ziele der Statistik des landwirtschaftlichen
Arbeitseinsatzes (LAE) (siehe Rubrik „Allgemeiner Zweck“)
erreicht werden sollen, zusammengefaßt. Es handelt sich dabei
um eine Reihe von Voraussetzungen, die den derzeitigen
Konzepten und Methoden der Landwirtschaftlichen Gesamt-
rechnung und insbesondere den derzeitigen Einkommens-
indikatoren zugrunde liegen. Diese Voraussetzungen werden
jedoch von den Daten für 1999 an aktualisiert werden, was
auch eine Änderung der Klassifizierung und des
Erfassungsbereichs beinhaltet. Die derzeitige Liste der
Zielkriterien betrifft:

1. 'LH� 'HILQLWLRQ� YRQ� $UEHLW - der landwirtschaftliche
Arbeitseinsatz sollte alle tatsächlich ausgeführten Arbeiten
im Zusammenhang mit der Produktion landwirtschaftlicher
Erzeugnisse erfassen, einschließlich der Erzeugnisse, die
innerhalb des landwirtschaftlichen Produktionsbereichs
(wieder)verwendet werden.

2. 'LH�0D�HLQKHLW - der landwirtschaftliche Arbeitseinsatz wird
in Jahresarbeitseinheiten (JAE) ausgedrückt. Die Anzahl
der Stunden, die eine JAE umfaßt, sollte der Anzahl der
tatsächlich geleisteten Stunden auf einem
Vollzeitarbeitsplatz in der Landwirtschaft entsprechen.
Unter „Vollzeit“ ist dabei die in den nationalen
Tarifverträgen festgelegte Mindeststundenzahl zu
verstehen. Ist die tatsächliche Stundenzahl in diesen
Verträgen nicht festgelegt, so werden als Mindestwert 1 800
Stunden (225 Arbeitstage zu 8 Stunden) angesetzt (im
Zeitraum 1979-1987 betrug dieser Wert 2 200 Stunden).
Urlaubs und Krankheitstage zählen nicht als Arbeitstage.

3. Eine einzige landwirtschaftliche Arbeitskraft darf nur als
eine JAE gezählt werden, ungeachtet der Tatsache, daß die
Zahl der tatsächlich gearbeiteten Stunden höher sein
könnte als bei Vollzeitbeschäftigung in der Landwirtschaft
üblich. Daher ist ein Höchstwert von �� -$( je Arbeitskraft
zwingend YRUJHVFKULHEHQ.

4. Die Zahl der von einer 3HUVRQ gearbeiteten Stunden VROOWH
QLFKW� PLWWHOV� HLQHV� .RHIIL]LHQWHQ� I�U� $OWHU� RGHU
*HVFKOHFKW�DQJHSD�W�ZHUGHQ�

5. Um das Niveau der Einkommensindikatoren korrekt zu
bestimmen, sollte der landwirtschaftliche Arbeitseinsatz
(Nenner) dem Arbeitseinsatz entsprechen, der zur
Entstehung des landwirtschaftlichen Einkommens (Zähler)
für ein bestimmtes Jahr geführt hat. +LHU� PX�� GHU
ODQGZLUWVFKDIWOLFKH� $UEHLWVHLQVDW]� PLW� GHP� 3URGXN�
WLRQVZHUW�� GHQ� 9RUOHLVWXQJHQ� XQG� GHU� :HUWVFK|SIXQJ
JHPl�� GHU� /DQGZLUWVFKDIWOLFKHQ� *HVDPWUHFKQXQJ
�/*5��YHUNQ�SIW�ZHUGHQ�

0(+5�=8�',(6(0�7+(0$

Methodik:
/DQGZLUWVFKDIWOLFKHU� $UEHLWVHLQVDW]� LQ� GHU� (8� ��������
(ISBN 92-828-2848-4). Enthält Einzelheiten zur Zielmethodik
und zu den derzeit von den Mitgliedstaaten angewandten
Methodiken.

Verwandte Themen:
(LQNRPPHQ� DXV� ODQGZLUWVFKDIWOLFKHU� 7lWLJNHLW� ���� (ISBN
92-828-6028-0). Enthält ausführliche Analysen und Tabellen
zur Entwicklung des Einkommens aus landwirtschaftlicher
Tätigkeit je Arbeitseinheit für 1998 gegenüber 1997 sowie
längerfristig für den Zeitraum 1980-1998 für die Europäische
Union insgesamt und für die einzelnen Mitgliedstaaten.

Wird demnächst erscheinen:
%HWULHEVVWUXNWXUHUKHEXQJ�������+DXSWHUJHEQLVVH, ungefähr
Mitte Juni 1999

%HWULHEVVWUXNWXUHUKHEXQJ��+LVWRULVFKH�(UJHEQLVVH��������
ELV�����, etwa im Herbst 1999.
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